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Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 19. Febr. Die zweite Kammer 
hat heute einen Antrag auf baldige Aufhebung 
des Inſtituts der Kommunalgarden angenommen 
Die Regierung erklärte ihre Zuſtimmung. 

Stuttgart, 19. Febr. Das Abgeordneten⸗ 
haus genehmigte die von der Regierung gefor⸗ 
derte Bewilligung des Etats für 3 Jahre. 
Wegen der günſtigen Finanzlage iſt nur ein 
Steuerzuſchlag von 10 Prozent erforderlich. 

Paris, 19. Febr. Gefetzgebender Körper. 
Preſſgeſetz. Jules Simon begründet ein Amen» 
dement, welches die Aufhebung des Art. 8 des 
Geſetzes von 1819 fordert (Beſtrafung der An⸗ 
griffe auf die öffentliche Moral und die Religion). 
Beauverger verlangt Namens der Kommiſſiou 
Aufrechthaltung des Artikels. Das Amendement 
Simon wird verworfen. 

Der Präſident des geſetzgebenden Körpers 
leidet an vollſtändiger Heiſerkeit, ſein Zuſtand 
hat indeß nichts Bedenkliches. Der Miniſter 
Frankreichs in Japan, Rocher, iſt aus Geſund⸗ 


heitsrückſichten zur Dispoſition gejtellt. 


„Patrie“ erklärt die Nachricht, Graf Me⸗ 
nabrea habe die Aufmerkſamkeit der franzdfifchen 
Regierung auf die Intriguen des Palaſtes 
für unbegründet. Menabrea 
wiſſe ſehr wohl, daß das kaiſerliche Kabinet 
unabläſſig bemüht geweſen ſei, die Hoffnung 
und Anſchläge zu entmuthigen, welche die Ereig- 
niſſe der letzten Zeit in der Umgebung des 
Königs Franz II. hätten erwecken können, und 
der päpſtl. Reg. begreiflich zu machen, daß ſie 
alle Unternehmungen und Machinationen gegen 
Italien verhindern müſſe. — Briefe deſſelben 
Blattes aus Canea vom 7. d. Mts. ſprechen 
von drei neuen Zuſammenſtößon zwiſchen den 
Inſurgenten und den türkiſchen Truppen, in 
welchen letztere die Oberhand behalten Hätten. 

„France“ beſtreitet, daß für die Verhand⸗ 
lungen wegen des Konkordats zwiſchen dem 
heiligen Stuhle und Oeſterreich die Dienſte der 
franzöſiſchen Regierung erbeten ſeien. 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 18. Fbr. Das Abgeordnetenhaus befchloß, 
die Elbinger Petition wegen der von der Danziger 


Regierung verweigerten Beſtätigung des jüdiſchen 


Arztes Jacobi als Schulvorſtand, ſowie die Petition, 
betr. die Klarlegung der Stellung der Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpectoren zum ſtädtiſchen Schulweſen, der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar Stiehle bekämpfte die erſtere. — Das 


Herrenhaus genehmigte das Geſetz, betr. den han⸗ 


noverſchen Provinzialfonds, in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes mit 128 gegen 14 Stimmen. 

— Den 19. Febr. Im Abgeordnetenhauſe. beant⸗ 
wortete heute der Finanzminiſter eine Interpellation 
des Abg. Lasker, betr. das Verhalten des preußiſchen 
Konſuls in Jeruſalem bei der gewaltthätigen Behand⸗ 
lung, die ein der Gerichtsbarkeit des preußiſchen Kon⸗ 
ſulats unterftehender Iſraelit Seitens des nordame⸗ 
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Freitag, den 21. Februar. 


in Jeruſalem kein vreußiſches, ſondern ein Bundes⸗ 
konſulat beſtehe, daß die preußiſche Staatsregierung 
keinen Bericht über die Sache erhalteu habe und 
die Interpellation an das Bundeskanzleramt verwie⸗ 
ſen werde. 

Darauf werden faſt ohne Debatte fotgende Ge⸗ 
ſetzentwürfe genehmigt: 1) betr. die Verwaltung der 
geſchloſſenen Beamten⸗, Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 
und die Verwendung ihres Vermögens, 2) betr. die 
Beſchränkung der iu den neuen Landestheilen in 
Verwaltungsangelegenheiten zur Erhebung kommenden 
Gebühren und Sportelu, 3) betr. das Recht der 
im preußiſchen Unterthanen- Verhältniß ſtehenden 
Civilbeamten des norddeutſchen Bundes zum Eintritt 
in die allgemeine Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt.— 
An dieſe Beſchlüſſe reihten ſich zahlreiche Petitions⸗ 
berichte. 

Die „Prov.⸗Korr.“ ſagt: „Die Landtagsſeſſion 
wird in Folge der Einbringung einiger neuer drin⸗ 
ger Geſetzesvorlagen noch um etwa s Tage verlängert 
werden, ſo daß der Schluß mit dem Ende dieſes 
Monats (vermuthlich am 29. ) erfolgen dürfte.“ 

Die Nothſtandskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes lehnte in geſtriger Abendſitzung den Antrag 
des Abg. Koſch ab (1 Mill. Thlr. Da clehnskaſſen⸗ 
ſcheine für die kleineren Gewerbetreibenden in den 
Regierungsbezirten Königsberg und Gumbinnen aus⸗ 
zugeben) und nahm die Regierungsvorlage an, nach⸗ 
dem die Regierung erklärt hatte, die Bank werde, 
gleich den Darlehnskaſſen, dem Bedürfniß entſprechen. 

Parlamentariſche Narichchten. 


— Die XIII. Commiſſion berieth über den Hen⸗ 
nigſchen und über den von der Regierung vorgelegten 
Geſetzentwurf, letzterer wegen Ausgabe von 3 Mill. 
Schatzſcheinen für Oſtpreußen. Miniſter v. d. Heydt 
erklärt, der Zweck ſei die Hauptſache, die Summe 
doch nicht feſtzuſtellen. Reichten die jetzt geforder 
ten 3 Mill. nicht aus, ſo werde die Regierung mehr 
fordern. Er rechtfertigt die Beſchränkung auf die 
Reg.⸗Bez. Königsberg und Gumbinnen damit, daß 
dort die Noth größere ſei als in den übrigen Thei⸗ 
len der Provinz. Er war damit einverſtanden, daß 
die Kreis Commiſſionen und die Commiſſionen des 
Prov.⸗Landtags über die auszugebenden Darlehne be⸗ 
finden ſollen. Das gehöre jedoch nicht in das Geſetz, 
ſondern in die Inſtruktion, welche aus Modalitäten 
über die Sicherſtellung, Größe des zu beleihenden 
Grundſtücks enthalten ſollte. Die Commiſſion be⸗ 
ſchloß, ihrer Berathuug den Regierungs⸗Entwurf zu 
Grunde zu legen und entſpann ſich nunmehr eine 
umfaſſende Debate über die Grundzüge des Ge⸗ 
ſetzes und der Inſtruktion. Ueber letztere ward eine 
Verſtändigung erzielt und die Miniſter werden mor⸗ 
gen Abend dieſe Inſtructiou vorlegen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. In Betreff der hannoverſchen Flüchtlinge in 
Frankreich verſichert die Wiener Corrſp. der „A. Allg 
Ztg.“ für die Richtigkeit der Thatſache einſtehen zu 
können, daß Graf von Platen⸗Hallermund, welcher 
die politiſchen Geſchäfte des Königs [Georg leitet, 
nicht ohne hiezu von Paris aus ermächtigt oder viel⸗ 
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mehr ausdrücklich aufgefordert zu ſein, die Legionäre 
aus der Schweiz nach dem Elſaß dirigirt hat. — 22 
Inhaftirte aus Hannover wurden geſtern in das hie⸗ 
ſige Kreisgerichtsgefängniß gebracht um hier vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt zu werden. 

— Das Landes⸗Oeconomie⸗Collegium eröffnet ſeine 
diesjährigen Verhandlungen am 2. März. Von Sei⸗ 
zen des Miniſters für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten ſind für jetzt ſechs Vorlagen zur Be⸗ 
rathung geſtellt, eine gleiche Zahl Vorſchläge iſt von 
Mitgliedern des Landes-Oeconomie-Collegiums. ge⸗ 
macht. Unter den erſteren beziehen ſich die wichtige⸗ 
ren auf die Maßregeln zur Förderung des Real-⸗Cre⸗ 
dits, auf den Lehrplan für die theoretiſchen mittleren 
Ackerbauſchulen und auf die Maßregeln in Betreff der 
Rinderpeſt. Die wichtigeren Propoſitionen der Mit⸗ 
glieder beziehen ſich auf Maßregeln gegen die Ver⸗ 
breitung der Schafpocken und auf die Beurlaubung 
von Mannſchaften des ſtehenden Heeres zur Aushiffe 
in den Feldarbeiten, beſonders während der Ernte⸗ 
zeit. — Für die neuen Lande ift die Cabinets⸗Ordre 
von 1841 in Kraft geſetzt worden, der gemäß jeder, 
welcher in den Theil des Staats- und Kirchendienſtes, 
zu welchem eine Univerſitäts⸗Vorbildung unerläßlich, 
iſt, desgleichen in die mediciniſche Praxis treten will, 
mindeſtens drei Semeſter auf einer preuß. Univerſi⸗ 


tät ſtudirt haben muß. Ohne dieſe Vorbedingung 


iſt die Zulaſſung zu den vorgeſchriebenen Prüfungen 
nicht zu geſtatten. Man hatte geglaubt, daß mit der 
Errichtung des Nordd. Bundes dieſe Beſchränkung der 
Lernfreiheit fallen werde, wenigſtens doch in Bezie⸗ 
hung auf Leipzig, Roſtock, Jena und ebenfalls 
Gießen. 

Hamburg, 18. Feb. Die „Hamb. Nachr.“ theilen 
mit, unter dem Bauernſtand der Elbherzogthümer ſei 
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die Idee angeregt worden, daß jeder Landmann vom 


Ernteertrage des Vorjahres eine entſprechende Quan⸗ 
tität Saatkornes abliefere, welche mit Regierungs⸗ 
dampfern nach Königsberg oder Elbing geſchafft wer⸗ 
den ſolle. 

Leipzig, 15. Feb. Seit geſtern Abend langen mit 
jedem Zuge von Magdeburg Hannoveraner hier an 
und ſind bereits in ſämmtlichen Gaſthöfen von dem 
hier anweſenden hannover'ſchen Comité die Zimmer 
beſtellt. Bis jetzt, 3 Uhr Mittags, beträgt die Zahl 


— 


der Angekommenen bereits über 1500 Perſonen bei⸗ 


derlei Geſchlechtes. 
hat die Gaſthofs⸗ 


Die hieſige Polizeiverwaltung 
und Logisbeſitzer angewieſen 
ausnahmsweiſe jeden heute ankommenden Frem⸗ 
den ſofort auf dem Polizeiamte anzumelden. 
Die meiſten ankommenden Hannoveraner find Reſtau⸗ 
rateure, Wirthe, Metzger, Bäcker, Schuhmacher, Oecos 
nomen, Hofbeſitzer ꝛc. 

Stettin, 17. Feb. In allernächſter Zeit erwartet 
man die Entſcheidung der Landesvertheidigungscom⸗ 
miſſion, welcher der Kronprinz präſidirt, über die 
Stettiner Feſtungsfrage. Die Commiſſion iſt zuſam⸗ 
mengeſetzt aus den Generalen v. Moltke, als Chef 
des Generalſtabes. v. Podbielski, v. Kamecke (Cchef 
des Ingenieurweſens) und v. Hinderſin (für die Ar⸗ 
tillerie.) 
Schleifung der Feſtung haben mehrfeitig noch in der 
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Detmold, 10. Febr. Der Landtag hat die Vorlage 


durch welche das ganze Domanium für privates Fa⸗ 


milienfideicommiß des fürſtlichen Hauſes erklärt wird, 
angenommen. (Die Vorlage iſt wohl in Rückſicht 
auf die Sicherſtellung bei etwaiger Depoſſedirung ge⸗ 


macht.) a 
Süddeutſchland. 
München, 18. Febr. Die Redaktion der „Süd⸗ 
deutſchen Preſſe“ erklärt, um irrigen Auffaſſungen zu 
begegnen, daß der Leitartikel in der vorigen Sonn⸗ 


tagsnummer über die Wahlergebniſſe in Baiern 


nicht beſtimmt geweſen ſei, die Anſichten der Reg. 
auszudrücken. (Der gedachte Artikel hatte ſich gegen 
die partikulariſtiſche Partei in Baiern gerichtet nnd 
es als einen Fehler bezeichnet, daß die Fortſchritts⸗ 
partei und die Regierungspartei ſich getrennt haben.) 
Stuttgart, 18. Febr. Die Kammer der Standes⸗ 
herren iſt in heutiger Sitzung den abweichenden Be⸗ 
ſchlüſſen der Abgeordnetenkammer betreffend den 
Geſetzentwurf über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte 
beigetreten, welcher ſodann in der Schlußabſtimmung 
mit 26 gegen 4 Stimmen angenommen wurde. 
Karlsruhe, 18. Febr. Zur Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums iſt die Notiz erwähnenswerth, daß der 
Finanzminiſter Ellſtätter Iſraelit iſt. 
Aus Nizza iſt hier ſoeben ein Telegramm ein⸗ 
gelaufen, wonach ſich in dem Zuſtande des Königs 
Ludwig von Baiern die allgemeinen und örtlichen 
Erſcheinungen wieder verſchlimmert haben. Eine 
zweite Operation iſt nöthig geworden. Der Beicht⸗ 
vater iſt zum Könige berufen. 
eſterreich. 
Wien, 17. Febr. Bekanntlich bat ſeiner Zeit 
Herr v. Beuſt in den Subcomites der Delegationen, 
als dieſe über das Kriegsbudget verhandelten, Er⸗ 
klärungen über die politiſche Lage gegeben, die nichts 
weniger als friedſelig lauteten. Wie man hört, ſol⸗ 
len dieſe Erklärungen in den letzten Tagen in einer 
Weiſe ergänzt worden ſein, welche den Beſchluß der 
beiden Subcomites veranlaßt hat, daß von durchgrei⸗ 
fenden Abſtrichen am Kriegsbudget keine Rede ſetn 
könne, da eine weitere Reduktion der Armee nicht 
rathſam ſei. Wie weiter behauptet wird, haben ſich 
die neueſten miniſteriellen Erklärungen namentlich 
auf die im Oriente ſich vorbereitenden Dinge bezogen, 
wodurch auch die ungariſche Delegation bewogen 
worden ſei, ihre auf Abminderung des Kriegsbudgets 
Bezug habenden Anträge für heuer fallen zu laſſen. 
8 Schickſal des Staatsraths iſt entſchieden. Der 
Antrag, dieſe Körperſchaft in einer den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechenden Weiſe zu reformiren, wurde 
abgelehnt, und man entſchied ſich für ſeine gänzliche 
Anflöſung. Mit Ausnahme des Baron Hock und 
des Herrn von Halbhuber dürften alle übrigen 
Staatsräthe penſionirt werden. Baron Hock iſt ſo 
eben mit der Abfaſſung einer Geſchichte des öſter⸗ 
reichiſchen Staatsraths beſchäftigt und ſoll der 1. 
Band, die Periode unter Maria Thereſia enthaltend, 
binnen Kurzem esche, 
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— Die Spielpächter von Wiesbaden und Hom⸗ 
burg haben ſich in Anbetracht des baldigen Endes 
ihrer dortigen Herrlichkeit, an den Verwaltungsrath 
der Stadt Genf mit glänzenden Anerbietungen ge⸗ 


wandt, um die Coneeſſion zur Errichtung eines Spiel⸗ 


hauſes daſelbſt zu erhalten. Sie ſollen ſich gegen 
eine ſolche Bewilligung anheiſchig machen, die Schul⸗ 
den ver Stadt zu bezahlen, den Bau des Quai du 
Aman zu vollenden und den Straßendurchbruch in 
den großen untern Stadtvierteln auf ihre Koſten 


auszuführen. 
Großbritannien. 
London. 17. Febr. Unterhaus. Seitens der Re⸗ 


gierung wurde dem Hauſe die Reformbill für Schott⸗ 


land vorgelegt. Die in derſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über den Cenſus entsprechen vollſtändig den 
betreffenden Beſtimmungen des engliſchen Reformge⸗ 
ſetzes; außerdem wird durch das Geſetz feſtgeſetzt, daß 


in Schottland ſieben Unterhausmitglieder mehr als 


bisher gewählt werden. Dem Vernehmen nach wird 


Dieſe letztere Beſtimmung einer heftigen Oppoſition 


begegnen. In der heutigen Sitzung wurde ferner 


das Geſetz, betreffend die weitere Suspenſion der 


Habeas⸗ Corpus = Acte in Irland verleſen. — Lord 
Stanley iſt heute nach Knowsley abgereiſt, da von 
dort die Meldung eingetroffen iſt, daß der Zuſtand 
des Grafen Derby zu Beſorgniſſen Anlaß giebt. — 
Die „Morning Poſt“ meldet von einem Schreiben 
des Earl Ruſſell, in welchem er darauf reſignirt, fer⸗ 
ner als Führer der liberalen Partei des Unterhauſes 
thätig zu ſein und auf Gladſtone, als ſeinen Nachfol⸗ 
ger in dieſer parlamentariſchen Function verweiſt. 
— Daſſelbe Blatt beſtätigt die ungünſtigen Nachrich⸗ 
ten über den Geſundheitszuſtand des Earl Derby 
und bezeichnet ſeine Reſignation als wahrſcheinlich. 
Lord Stanley werde ihm im Amte folgen. — Aus 
Dublin wird gemeldet, daß der Herausgeber der 


„Weeckly news“, Sullivan, welcher wegen Verbreitung 


aufrühriſcher Artikel angeklagt war, von der Jury 
für ſchuldig erklärt worden iſt. — Nach Berichten 
aus Cork vom heutigen Tage dauern die Verhaftun⸗ 
gen fort; ſeitens der Behörden wird beſorgt, daß 
gewaltſame Verſuche zur Befreiung des Feniers 
Mackey beabſichtigt werden. — Eine Depeſche der 
„Times“ aus Senafe vom 1. d. Mts. meldet, daß 
die Engländer am 31. Januar Atteerat occupirten. 
Die Landbevölkerung von Deral und Tantala unter⸗ 
warf ſich dem Könige Theodor. 
Italien. 

Florenz, den 17. Februar. Die Nationalbank 

hat eine Subſkription zum Verkauf von 30 Mill. der 
letzten Zwangsanleihe zum Courſe von 71,20 eröffnet. 
Die zu deckenden Beträge ſind vollſtändig gezeichnet 
worden. Der Bericht über das Ausgabebudget des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten iſt heute in 
der Deputirkenkammer vertheilt worden. Der betr. 
Etat iſt auf 57 Millionen reduzirt und beträgt ſo⸗ 
nach 23½ Millionen weniger als im vergangenen 
Jahre. 5 ; 
— Den 18. Februar. Der „Italieniſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ zufolge ſind die Zeitungsnachrichten über 
ſtattgehabte Unruhen in Sizilien, ſowie über eine 
anläßlich der Vermählung des Kronprinzen zu erwar⸗ 
tende königliche Proklamation unbegründet. 

Rom, den 17. Febr. Das „Giornale di Roma“ 
publizirt ein päpſtliches Monitorium gegen den Prie⸗ 
ſter Cirillo Rinaldi, welcher mit der Exkommunika⸗ 
tion bedroht wird, falls er ſeine bisherige Stellung 
als Richter bei einem Tribunal in Sizilien beibehal⸗ 


ten ſollte. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, den 16. Februar. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ dementirt die Nachricht der „Times“, 
daß General Tchernejew ſechs Monate in Serbien 


zugebracht habe, um die dortigen Rüſtungen zu leiten |! 


und fügt hinzu, daß der genannte General ſeit Jah⸗ 
resfriſt Rußland nicht verlaſſen habe. — In Bezug 
auf den Artikel der „Patrie“ vom letzten Dienſtag, 
welcher die europäiſchen Kabinete wegen der ruſſiſch⸗ 
ſerbiſchen Manöver als von großer Sorge erfüllt 
hinſtelle, ſpricht das Journal den Wunſch aus, daß 
die Mächte niemals von größeren Sorgen heimgeſucht 
werden mögen. — Das Journal dementirt endlich die 
Mittheilung der „Libert““ über die Verhandlungen 
zum Zwecke der Herſtellung der ruſſiſch-römiſchen Be⸗ 
ziehungen, an welchen Frankreich theilnehme. 
Warſchau. Im amtlichen „Dz. Warsz.“ bemerkt 
man ſeit drei Tagen eine anſcheinend kleine Abände⸗ 
rung, von der man jedoch Notiz nehmen muß, nicht 
nur als von einer Sonderbarkeit, ſondern hauptſächlich, 
weil ſie die ruſſiſche Politik gegen Oeſterreich kenn⸗ 
zeichnet, die, unter der Firma des Panſlavismus, 
auf eine Zerſetzung des habsburgiſchen Kaiſerreichs 
hinarbeitet. Dieſes Kaiſerreich war nämlich bis jetzt 
im „Dziennik“ wie in allen Zeitungen ſchlechtweg 
mit „Oeſterreich“ bezeichnet, jetzt lautet die Aufſchrift: 
„Oeſterreich und die flaviſchen Länder.“ Auch der 
Aufſchrift „Türkei“ war an einem Tage dieſelbe Be⸗ 
zeichnung „und die ſlaviſchen Länder“ hinzugefügt; 
bei der Türkei verſchwand ſie aber bald, während ſie 
bei Defterreich fortgeht. — In Milltairkreiſen hegt 
man die feſte Ueberzeugung, daß es bis ſpäteſtens 
zum Frühjahr 1869 zu einem Kriege mit Oeſterreich 
kommen muß, und ſucht die Beweiſe hierfür nicht nur 
in der politiſchen Lage, ſondern auch in den Vorbe⸗ 


n 


reitungen die hier thatſächlich in aller Stille getrof⸗ 
fen werden. — Im Verfolg der Unterſuchung wegen 
der Veruntreuungen aufder Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn ſind noch neue Enthüllungen gemacht worden, 
mehrere Verhaftungen wurden bereits vorgenommen. 
— Die neueſte drohende Haltung Rußlands hat 
Aufſchlüſſe über den Stand des ruſſiſchen Heerweſens 
zu Tage gefördert, und erſcheinen danach die Reſultate 
der ſeit 12 Jahren auf die Hebung der Militairmacht 
verwendeten Anſtrengungen weit geringer, als füglich 
vorausgeſetzt werden durfte. Was die große Aus⸗ 
hebung von 240,000 Mann betrifft, fo ſtellt ſich her⸗ 
aus, daß dieſe Maßregel ausſchließlich die Abſicht 
verfolgt, das Uebergangsſtadium, in welchem ſich die 
ruſſiſche Armee gegenwärtig befindet, abzukürzen. Es 
iſt nämlich 1865 die Dienſtzeit in der ruſſiſchen Ar⸗ 
mee von 15 auf 7 Jahre reducirt worden, wonach 8 
Jahrgänge der gegenwärtigen Militäir= reſp. Reſerve⸗ 
pflichtigen in Wegfall zu treten beſtimmt ſind. 
Selbſtverſtändlich wird aber dieſe Beſtimmung erſt 
in dem Maße in Kraft treten, als der durch dieſelbe 
bewirkte Ausfall ſich anderweitig gedeckt findet, und 
um hiermit einen Anfang machen zu können, Toll 
die gegenwärtige Aushebung die Grundlage bilden. 
Zugleich ſollen alle noch beſtehenden zahlloſen Befrei⸗ 
ungen vom Dienſte fortan wegfallen und durch Los⸗ 
kauf und Stellvertretung erſetzt werdeu. Selbſt uach 
der Einführung des neuen Aushebungsmodus würde 
die ruſſiſche Armee aber noch 6—7 Jahre bedürfen, 
um ihren Erſatz und Mannſchaftsbedarf für Einnahme 
der Kriegsſtärke vollſtändig geſichert zu wiſſen. Weil 
aus Erfahrungsrückſichten ſeit den letzten 5 oder 6 
Jahren die ruſſiſchen Truppen auf dem reducirten 
Friedensfuß von nur 320 Mann das Bataillon ge⸗ 
ſtanden und Aushebungen im größern Styl gar nicht 
ſtattgefunden haben, iſt es gerade in Bezug auf die 
bereiten Reſerven mit der ruſſiſchen Armee ſehr ſchwach 
beſtellt, und die ruſſiſchen Regimenter würden für den 
Kriegsfall ſtatt, wie der Etat vorſchreibt, 4 Batail⸗ 
lone à 900 Mann oder 5 Bataillone à 720 Mann 


zu bilden, kaum im Stande ſein, deren 3 zu der 


letzten Stärke aufzuſtellen. Auch find. die ſeit vorigem 
Herbſt in die weſtlichen und ſüdweſtlichen Gouverne⸗ 


ments vorgeſchobenen Regimenter dort nur mit je 3 


Bataillonen zu durchgehends etwa 500 Mann. Für 
dieſe Vorſchiebung wird ruſſiſcherſeits jetzt als Grund an⸗ 


gegeben, daß die aus dem Innern des Reichs nach 
Littauen, Polen, Volbynien verlegten Truppenkörpen 


beſtimmt ſeien, die ausgehobene Mannſchaft dieſer 
Landestheile bei ſich einzuſtellen. Die ſchwächſte Seite 
des ruſſiſchen Heerweſens beruht indeß nach wie vor 
auf den ungeheuren Entfernungen, welche die in den 


entlegenen Gouvernements ſtehenden Truppen bis 


zu den Grenzen des Reiches zurückzulegen haben. So 

ſoll z. B. die Ausgangs November v. J. in Littauen 

eingetretene 26. Infanteriediviſion für den Fußmarſch 

von Charkow volle 4 Monate gebraucht und dabet 

zwiſchen 12— 14 pCt. ihrer Stärke an Kranken und 

Marodeuren eingebüßt haben. Sof 
Amerika. 


Newhork, 6. Febr. Der Ausſchuß des Senats 


für auswärtige Angelegenheiten hat ſich für die Be⸗ 
ſtätigung Coxe's als Geſandten der Union am Wie⸗ 
ner Hof ansgeſprochen. Die republikaniſche Konven⸗ 
tion des Staates Newyork hat für die Wahl Grants 
zum Präſidenten und Fentons zum Vicepräſidenten 
der Vereinigter Staaten votirt. 
———..— — ——.— ——— — 
Lokales. 


— Copernicus-Verein. Am Mittwoch, den 19. d, 


d 
feierte der genannte Verein das Geburtsfeſt ſeines 
Patrons durch eine öffentliche Sitzung in der 
des Gymnasiums. Herr Dr. L. Prowe ſtattete den 
Jahresbericht pro 1867 ab, in welchem zunächſt in 
biographiſchen Skizzen an die am 28. März vor. J. 
verſchiedenen Vereins⸗ Mitglieder, den Pfarrer Dr. 
Güte und den Gymnaſial⸗ Director Dr. Lauber, mit 
pietätsvollen Worten erinnert wurde. Aus dem 
Jahresberichte heben wir nachſtehende Notizen hervor“ 


chen 37 am hieſigen Or ) 
Mile gedachte der Bericht des auswärt 


r ede Vereins⸗ 
Mitgliedes, des 


ittergutsbeſitzers Adolph v. Paz We 
welcher am 20. e . Er fe Nel Gul Ode 5 


Br 
Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 49, von wel? 
Orte und 12 auswärts leben. 


Aula 
— 5 
ee 
i 15 5 
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Othello⸗Phantaſte die höheren Eigenſchaften 


1 


— 


lus verſchied. — Im v. J. "on neu aufgenommen 
die Herren: Stadtbaurat arx, Dr. Lindau, die 
Gymnaſiallehrer Kurtze und Reichel, Staatsanwalt 
v. Loſſow, Dr. Kutzner und Engelke. Das Bereing- 
vermögen beträgt 957 Thaler, davon hypothekariſch 
cher geſtellt 650 Thlr., bei der Thorner Creditgeſell⸗ 
chaft G. Prowe & Comp. 200 Thlr. und der Reſt 

ar. — Das Geburtshaus von Copernicus hat der 
Verein beſchloſſen mit einer Gedenktafel von ſchwar⸗ 
zem Marmor zu ſchmücken. Die Gedenktafel am 
Geburtshauſe von Samuel Thomas v. Sömmering 
wird in dieſem Frühjahr angebracht werden. — Für 
das ſtädtiſche Muſeum wird der Verein das Modell 
des Sömmering'ſchen Telegraphen, das noch im Be⸗ 
ſitze der Familie iſt, nachbilden laſſen. . Mit Dank 
erwähnt der Bericht der Billigung und A e 
welche mehrere Anträge des Vereins beim Magiſtrat 
gefunden. Es geſchah dies bezüglich der Completirung 
der Rathsbibliothek und hinſichtlich Anſchaffung und 
öffentlicher 1 eines größeren Barometers 
und Thermometers. Der Magiſtrat hat ferner auf 
Geſuch des Vereins den aſtronomiſchen und phyſika⸗ 


liſchen Inſtrumenten unſeres verſtorbenen Mitbürgers 


Scharff eine geeignete Stätte im neuen Bürgerſchul⸗ 
gebäude angewieſen, woſelbſt die Maſchinerie derſelben 
eis genauen Reparatur unterworfen wird. Dagegen 
hebt der Bericht mit Bedauern hervor, daß erſtens 
der Ausbau der Räumlichkeiten, in welchen die 
Sammlungen des ſtädt. Muſeums aufbewahrt werden, 
noch nicht erfolgt iſt und mit Rückſicht auf die gegen⸗ 
wärtige Lage des Stadthaushalts zweifelsohne nicht 
ſobald erfolgen wird, — zweitens für die Ausbeutung 
unſerer reichen archivaliſchen Feen er nicht ein⸗ 
mal ein Raum in den einfachſten Verhältniſſen von 
den ſtädtiſchen Behörden zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den kann. Eine Zahl nicht unwichtiger Documente 
haben leider in Winkeln ihre Zuflucht gefunden und 
andere, noch nicht durchforſchte, befinden ſich in einem 
Dutzend Kiſten eingepackt auf den Wind und Wetter 
zugänglichen Bodenräumen des Rathhauſes. 
(Schluß folgt.) 
— In der Generalverſammlung der Creditbank von 
v. Donimirski, v. Kalkſtein, v. Lyskowsti und Comp. 
wurde der Geschäftsbericht p. 1867 mitgetheilt, nach 
welchem die Actionäre eine Dividende von 8 47 
erhalten. Ein großes Verdienſt hat ſich die Bank 
auch dadurch erworben, daß ſie durch Vermittelung 
der polniſchen Vorſchußvereine kleineren Grundbe⸗ 
fitzern und Gewerbetreibenden Credit gewährte. 
Muſidaliſches. Die Violin⸗Virtuoſin Frau Dr. 
Schmitt⸗Bido (1845 bei Oedenburg in Ungarn 
geboren), in Deutſchland, Belgien, Schweden, Italien 
u. . w. auf das Rühmlichſte bekannt, wird in den 
nächſten Tagen hierſelbſt ein Concert geben. 
Zur Empfehlung der Künſtlerin, die auch in den 
Leipziger Gewandhaus⸗Concerten ungetheilten Beifall 
fand, laſſen wir eine Kritik folgen, welche der 1866 
verewigte Biſchoff in der „Niederrheiniſchen Muſik⸗ 
rei vom 29. Oktober 1864 ausſprach. Biſcho 
reibt: 
„Dieſe junge Künſtlerin aus Ungarn, dem Vater⸗ 
ande Joachim's und anderer augezeichneter Violin⸗ 
ieler, hat ſich nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch in Italien, Frankreich und England den Ruf 
einer glücklichen Nachfolgerin von Thereſe Milanollo 


erworben. Nachdem ſie im Winter des Jahres 1863 
olland binnen 10 Wochen zweiunddreißig Con⸗ 
cexte gegeben hatte, wurde ihr in Karlsbad und 


Kiſſingen die hohe Ehre zu Theil, ſich vor den Ma⸗ 
jeſtäten von Oeſterreich und Preußen hören zu laſſen 
und die ſchmeichelhafteſten Beweiſe der allerhöchſten 
uld zu erhalten. Den Reſt des Sommers brachte 
in der Schweiz zu. | ging fie 1864 nach 
talien, wo ſie in Mailand auf dem Theater Carcana 
und im Theater delle. Scala mit glänzendem Erfolge 
concertirte, und durch rauſchenden Applaus und alle 
ene enthufiaſtiſchen Ovationen, welche das italieuiſche 
olk zu ſpenden pflegt, wenn es entzückt iſt, auf das 
ehrenpollſte gefeiert wurde. Sie trat Anfang April 
die Rückreiſe an, auf welcher fie in Turin drei Con⸗ 
certe im Saale Merchiſto mit demſelben Beifall gab 
und a dann nach Paris. 
n Paris gab fie unter Patronage der Frau 
ronin Sina eine glänzende Soirte im Hotel du 
Louore und reiſte hierauf nach London. In London 
trat fie in Hannover Square Rooms in zwei Concer⸗ 
ten auf ſodann in zwei Matinten, den der Marauife 
Downſpire, wo die Pa von Cambridge und die 
uswahl der hohen Ariſtokratie gegenwärtig war. 
urch ihre trefflichen Leiſtungen hatte fie einen ſol⸗ 
Erfolg, daß ſie bald eine eigene Matinke veranſtaltete, 
wozu ihr die Frau Marquiſe von Downſhire den 
Concert⸗Saal in ihrem Palais bewilligte. Noch 
mehr: Die atinee faud unter the immediate Patro- 
of their Royal Highness the Prince and Princess 
of Wales, ferner des Prinzen und der Prinzeſſin Ed⸗ 
ward von Sachſen⸗Weimar, der Gräfinnen Vernſtorff 
und Apponyi, der Baroneſſe Rothſchild u. ſ. w. am 


258. Juni (Entree eine Guinee) ſtatt. 


die Künſtlerin aus. 


Die öffenſlichen Blätter ſprachen ſich günſtig über 
Sie entwickelte in Ernstes 


und Vor⸗ 


*. 


* . 1 
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träge ihres Spiels, welches reiche Tonfülle und Kraft 
mit Aumuth und Lieblichkeit und tadelloſer Reinheit 
verbindet. Sie trug die Romanze mit ergreifendem 
Eindruck vor und führtes die ſchwierigſten Virtuoſen⸗ 
Paſſagen mit Correctheit, Klarheit und Kune 
Brvoonr aus. Alle Vorträge der jungen Künfllerin, 
welche zugleich eine anmuthige Erſcheinung iſt, wur⸗ 
dem mit warmem und lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. 4 5 4 

Am 13 Juli hatte ſie zum exſten Male die ſelteue 
Ehre, in den Pallaſt dex Prinzeſſin von Wales gela⸗ 
den zu werden, wo die hohe Frau ſelbſt die Künſtle⸗ 
rin am Piano begleitene und ſie mit den huldreichſten 
Lobſprüchen beglückte. Amelie Bido hat ſich in Lon⸗ 
don mit Dr. jur. Schmit aus Brieg, den ſie in Tu⸗ 
rin kennen lernte, verheirathet. wird aber unter ih⸗ 
rem bisherigen Künſtlernamen ihre künſtleriſche Lauf 
bahn fortſetzen. 

z. z. Am Mittwoch, d. 19. d., Abends 71/2 Uhr, 
gaben die Capellen des 21. und 61. Infanterie⸗Regts. 
Bromberg und Thorn) unter Leitung ihrer Dirigen⸗ 
ten: Herren Scharlauck und Rothbarth im biefigen 
Stabt- Theater das erſte große Sinfonie⸗Concert bet 
überfülltem Hauſe. N 

Den erſten Theil des Programms trug die Capelle 
des 21. Inf.⸗Regt. (von romberg) vor, dem folgten 
2 Piecen unſerer Regiments⸗Capelle, unter Leitung 
ihrer reſpektiven Dirigenten; dann Nr. 6. Sinfonie 
A-dur Nr. 7 von Beethoven vereinigte Capellen, di⸗ 
rigirt von Hrn. Rothbarth, dritter Theil, vereinigte 
Capellen unter abwechſelnder Leitung. 

Der Geſammteindruck des ganzen, mit großer 
Präziſion vorgetragenen Concerts, war ein ſehr guter, 
und folgte jeder einzelnen Nummer der wohlverdiente 
Beifall; nur iſt es zu bedauern, daß die tropiſche 
Hitze, die ſehr mangelhafte Akuſtik und der beſchränkte 
Raum des Theaters, die Muſik nicht zur vollſten 
Geltung kommen ließen. ö 

Unjere Aufgabe iſt es heute nicht, das Concert 
der eingehendſten Kritik zu unterziehn, müſſen aber 
a ‚Zeiftungen einzelner Muſiker erwähnen. 
In Nr. 2 zeigte ſi „Herx Drews (21.) in ſeinem 
Clarinettſolo: Fantaſien über Themate und Varia⸗ 
tionen aus: „Freiſchütz“ durch die Wälder ꝛc. als 
Meiſter ſeines Inſtruments, ebenſo in „Die Huge⸗ 
notten Herr Böttcher (21.) als Virtuos, auf den 
ſonſt wenig beachteten Inſtrumenten: große Trommel 
und Becken. In Nr. 5 Fantaſie und Variation über: 
„Der rothe Sarafan“ führte uns Herr Sigel (61.) 
auf der Flöte ein recht hübſches Thema nebſt präch⸗ 
tigen Variationen vor, daß man gegen Ende derſelben 
laubte, mehrere Flöten u hören. Noch ſei Herr 

oft Oeboe) und Herr Zahn (Cello) beide vom 21. 
Regt erwähnt, welche in der Quvertüre „Wilhelm Tell“ 
die Meiſterſchaft über ihre Inſtrumente bekundeten. 

„Der Preis des Abends gebührt aher, und unge⸗ 
theilteſter Beifall ward No. 8 Träumereien aus: „Kin⸗ 
derſceuen“ von R. Schumann, eine in dieſem Um⸗ 
fang und Vollendung hier noch nie gehörte Piece, 
ausgeführt vom ganzen Streichquartett beider ver⸗ 
einigten Kapellen unker Leitung Herrn N 
Nach Schluß des Concerts vereinte ein frohes und 
Sauer Beiſammenſein in den Näumen des 


chützenhauſes beide Kapellen, bis das ſchnaubende 
ampfroß die 21er unſerer Stadt entführte. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. Februar cr. 


Fonds: feft. 
Ruſſ. Banknoten 847/8 
Warſchau 8 Tage 84/4 
Poln. Pfandbriefe 4% 59 
Weſtpreuß. do. 4% . . 828/4 

oſener do. neue 4% n 5½ 
e ine tete, sa:-rn TORR 
Defterr. Banknoten 87½ 
alt 44/8 
eien: 

8 3 94 
oggen: ſteigend. 
e eee 580½ 
N ee 0 
Baie . eme, a 
1 r l 

Nüböl: 

S 107/12 
Frühjahr . 107%. 

Spiritus: behauptet. 
U ER Nr . 192/ 
Kine r⸗März 19% 

rühjaht 20¼ 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 20. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 85 —85½¼, gleich 117/½—117¼́ 0%. 

Thorn, den 20. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/1 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. - 


Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher 


Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 2 


62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 19. Februar. Bahnpreiſe. 


Weizen bunt, hellbunt, hochbunt W Feine N 


115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 . ; 
rt. von 95 — 981/ Sgr. pr. 
6: 2 
Gerſte, kleine 104-111 pfd. von 70-74 Sgr. pr. 
5 Pfd. 92 55 große 106-116 pfd. von 70—74 
gr. pr. 72 Pfd. ’ 
Erbſen S0—871/ Sgr. pr. 90 Pfy. 
afer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 19. Februar. - 
Weizen loco 98—106½½, Frühj. 103 ¼. 3 
nen loco 79—82, Frühj. 80¼, Mai⸗Juni 801½. 

üböl loco 10½ Br., Febr. 10/4, April⸗Mai 10/8. 
piritus loco 20½2, Febr. 198, Frühj. 20% 


Amtliche Tagesnotizen. 3 9 


Den 20. Februar. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand s Fuß 10 Zoll. 


Inserate, 


Bekanntmachung. 

Wir brauchen einen Hilfs⸗Exekutur zur 
Beitreibung rückſtändiger Schulgelder. Als Be⸗ 
ſoldung für denſelben 2 
und die tarifmäßigen Exekutionsgebühren aus⸗ 
geſetzt. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, 
welche eine Caution von 50 Thlr. beſtellen kön⸗ 
nen, werden aufgefordert, ſich dieſerhalb bei uns 
zu melden. 

Thorn, den 15. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 


So eben erſchten das nach den neueſten 
Veränderungen rectifieirte 8 


Zeitungs-Verzeichniß 


der 
Annoncen-Erpedition 
von 


Haasenstein & Vogler 


! in Ä 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leip⸗ 


zig, Wien und Bajel. ja 
9. Auflage. 


Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete be 5 


ſammenſtellung der Titel von mehr als 

politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours» und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffent⸗ 
lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie oft 
per Woche — per Monat — oder per Jahr), 
der Inſertionspreiſe, ſo wie der Auflagen, wenn 


ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren. 


Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jeder 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen 
zꝛc. angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 

Das Verzeichniß wird 
verſandt. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets 
vorräthig: 


Der Schnellrechner, 


Lehrbuch des geſammten Rechnens nach der 
neuen Schnellrechnen-Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H. F. Kamecke. - - 
Preis 1 Thlr. n 


Placate: dg e, 


Ernst Lambeck. 


2 Le 


er TEE 


6 Thlr. monatlich 


gratis und franeo 3 


| Einlage Thlr. 3. — — Prenß. Courant. Sauptgewiun fl. 200,000. 


Regierung in Preußen geſetzlich erlaubt und 
am 2. 
abermals eine große Ziehung der 


840 a fl. 150 — gewonnen werden müſſen. 


„ganzes 


Sechs ganze oder 12 halbe Roofe 


Coupons n. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


OO -Ool 4 amanbzdnug 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt wieder zu haben: 


Das neue Geſetz 
über das 


Poſtweſen und Poftarwefen 


des 
Norddeutſchen Bundes 
vom 2. aan 1867 
mi 
Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 an. 


Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 
erläuternden Vorwort verſehen. 
Preis 3 Sgr. 

Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Orientirung im Poſtweſen und Poſttar⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten ꝛc. fo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Er en, Muſtern, Packeten 
z& mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Be⸗ 
ee Poſteontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
fungen ꝛc. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 
Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt ſo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten Geſchäfts⸗ 
mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe aulchaſfen 
zu können. 2 
Det erſcheint in meinem Verlage: 
SI „Jubel⸗Klänge“, Walzer für Pianoforte 
von Dr. Gründel. Ich erlaube mir ſchon jetzt 
auf dieſes reizende Muſikſtück ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. 


E. F. Sehwartz. 


Dachpappen 
verſchiedener Qualität, Drathſtifte, engliſchen 
Steinkohlentheer, Dachlack, Asphall, offerirt 

3 Carl Spiller. 
NB. Pappdachungen laſſe ich unter Garantie 
beſorgen. 
| Maljes⸗Heeringe, 
vorzüglich ſchön, empfiehlt Friedr. Zeidler. 
Größtes Lager von 


Saiten 


für Violine, Cello und Guitarre, aus der 
rühmlichſt bekannten Handlung von Grimm 


e E. F. Schwartz. 
Oberſchleſiſchen u. polniſchen 


Hebirgskalk 


liefert prompt und bilfigit 
Carl Spiller. 


Königsberger graue Erbſen, 


ſchöne Krakauer Grütze empfiehlt 
R. Neumann. 


Das Spielen der Braunſchw. und Frankfurter Lotterie ift von Seiten der Königl. 


März l. J. 


Staats-Gewinn-Verloofung 
ftatt, in welcher unbedingt die Gewinne von fl. 200,000; fl. 50,000; fl. 15,000; fl. 
10,000; 2 ä fl. 5000; 3 a fl. 2000; 6 & fl. 1000; 15 à fl. 500; 300 à fl. 400 und 


Hauptgewinn fl. 200,00 . | 
| 


Ein halbes Loos für obige Ziehung gültig koſtet Thlr. 8 20 Sgr. 


Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung des 
gen die Liſten gratis und franco durch die Staats⸗Effectenhandlung von i 
Carl Friedr. Ott, in Wien, 


findet 


" ” 7 " 


" 


70 . 15, 2 * 
Betrages umgehend beſorgt und erfol⸗ 


nee een eee eee Ind ene 


Anilinſtraße Nro. 1. 


10 O 1 045 Bong | 


Glücks-Offerte 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan- 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 4 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 à 400, 100, 
4 200 u. s. w., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 

Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freunolichſt um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in ber 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 

Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr- Thlr., 
N 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 
Thlr. 

Man wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
befannnte Glückscomptoir von 


AdolphIilienfeld& 


Lotterie-, Bank- u. Wechſelgeſchäft, 
Hamburg, Graskeller Ur. 7. 


H. Zorn, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Thorn, 
offerirt Gemüſe⸗ und Blumen Samen, friſch 
und keimfähig, hochſtämmige Roſen, wurzelächt 
in guten Sorten mit ſchönen Kronen, blühende 
Topf⸗Pflanzen und Beuquets zu jedem Preiſe. 


I ach beendigter Inventur!!! 
habe ich eine Partie Waaren zurückgeſtellt, die 
ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 

Jacob Goldberg. 


Jriſch geräſtele Neunaugen, 
ſtück⸗ und ſchockweiſe empfiehlt 
E. Wegner, Altſtädtſcher Markt. 


Wir empfehlen preiswerthe abgelagerte 


Cigarren und Cigarretten 
von La Ferme, türkiſche, holländiſche und ameri⸗ 
kaniſche Tabake, ſehr ſchöne Wiener Meerſchaum⸗ 
Gegenſtände in großer Auswahl. 

L. Dammann & Hordes 
in Thorn, 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Handlung. 


== Wolſwalten, -& 


Qualität I. A 12½ Sgr. und Qualität II. 


u 9 Sgr. bei 
Jacob Goldberg. 


Ftiſches amerik. Schweineſchmalz 


empfing und empfiehlt 
E. Wegner, Altſtädtſcher Markt. 


Diesjährigen Rieſerſaamen 
verkauft die Forſtverwaltung zu Wudeck (Bahn⸗ 
hof Thorn). 

Mein Haus Tuchmacherſtr. 180 iſt im 
beiten baulichen Zuſtande mit kleiner 
a Anzahlung zu verkaufen. 


M. Kozinski. * 


Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 


Wohnung, 6 heizbare Zimmer und Zubehör, 
Stallung, Wagenremiſe, iſt vom 1. April zu 
vermiethen. C. Lehmann. 


1 Parterre Wohnung, zum Comtoir paſſend, 


zum 1. April zu vermiethen. 
C. Lehmaun. 


Pine Wohnung, drei Stuben nebſt Zubehör, 
iſt zu vermiethen. 
C. Hochstädt, 
Gerechteſtraße 92. 


Zvver bequeme Wohnungen ſind zu vermiethen 
und zu jeder Zeit zu beziehen, auf groß 
Mocker bei 


R. Dannehl. 


Turn-Verein. 
Freitag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung im Artushofe. 
Vortrag des Herrn Kotze. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Freitag, den 21. Februar. Drittes Gaſtſpiel der 
Kgl. Hof⸗Sch. Frl. Sophie Chriſt. „Roſen⸗ 
müller und Finke“, oder: „Abgemacht“. 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Dr, 
Töpfer. 


Die Direktion. 


en 19. Febr. iſt auf der Bache eine ſtarke 
Spannkette gefunden worden. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen eine 
angemeſſene Belohnung in Empfaug nehmen 
Neuſtadt, Eliſabethſtraße No. 3. 
K. Schliebener. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambcek. 
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